
120

daß die jpröden Gefteine der Klippen urjprünglich als zufammenhängendes Lager unter
der Dede der Sandjteine fich ausbreiteten, dann aber durch denjelben Seitendruc, der auch
die Faltung der Sandfteinfchichten veranlaßte, zerjprengt umd in einzelnen Schollen duch
die Decke der Ießteren emporgepreßt wınden,

4. Injelgebirge im ungarifchen Tiefland.
Der Ring der farpathijchen Gebirge im Norden, Often und Südosten, die bosnifchen

Gebirge im Sidweften und die Alpen im Weften Ichliegen das große fteirifch - ungarische
Ziefland ein, auf dejfen Bodenbejchaffenheit wir jpäter noch zurückfommen. Hier aber
haben wir vorerft noch der Gebirge zu gedenken, welche al Infeln in der Mitte diejes
Zieflandes fich erheben und nicht mehr als Theile der Randgebirge betrachtet werden fünnen.

gu denjelben gehört vor Allen das ungarische Mittelgebirge, welches, wenn auch
vielfach zerriffen und unterbrochen von den füdlichen Ausläufern der Nordkarpathen in
der Gegend von Misfolez in füdweftlicher Richtung verfolgt werden fann bis an das Ende
des in gleicher Nichtung fich dehnenden Plattenjees. Die erfte Gruppe desfelben, das
Biüffgebivge zwischen Misfolcz und Erlau, zeigt eines der Vorkommen von in den Starpathen-
ländern jo jeltenen paläogoifchen Gefteinen, md zwar von Schiefern und Kalfjteinen der
Steinfohlenformation, die zufammen mit jüngeren, meift juraffifchen Kalffteinen die Nord-
hälfte der Fleinen Gebirgsmaffe bilden. Die Südhälfte derjelben befteht jo wie das weiter
anfchliehende Mätra- und Graner Gebirge, wie jhon früher erwähnt, aus trachytifchen
Gejteinen. Weiter nach Sitdweften Ichließt fich das fehr interefjante, zwar nicht zu bedeutenden
Höhen anfteigende, aber in einzelnen Partien ducch jeine Landfchaftlichen Reize ausgezeichnete
Dfener-Bakonyertvald- und Plattenfeegebirge an. Etwas getrennt von jeiner Hauptmaffe
tritt im Siüdoften bei Stuhlweißenburg eine Kleine Partie Eryftallinifcher Maffengefteine,
Öranite, die von einigen Trachytgängen durchbrochen werden, zu Tage. Man kann diejelben
vielleicht al Unterlage der mefozoifchen Schichtgejteine betrachten, welche die waldbedeckten
Höhen unferes Gebirges zufammenfegen. In ungewöhnlich veicher Gliederung, beinahe
Schicht fir Schicht durch mannigfaltige Betrefacten harakterifixt, finden wir in den Leßteren
alle Formationsftufen von der unteren Trias bis dinauf zum Eocen in einer Entwiclung,
die ganz umd gar an jene in den Alpen erinnert, ja jelbjt in Gebirgsformen, die veranlafen
fönnten, den Bakonyerwald als eine Copie der Kalkalpen im Kleinen zu bezeichnen. Von
großer praktischer Wichtigkeit find die Lager einer jehr guten Mineralfohle, welche den
Eoeenfchichten in den füdweftlichen Umgebungen von Gran eingebettet find, dann die der
Suraformation angehörigen Bänfe von tothen marımorartigen Kalkjteinen, die ganz jenen
von Adneth bei Hallein in den Alpen gleichen und namentlich in den Umgebungen von
Pisfe und Totis gebrochen werden.
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Aber noch eine Gefteinsart, die wir in feinem der bisher gejchilderten Gebiete in
gleich bedeutender Verbreitung Fennen, nimmt an der Sufammenfegung des ungarifchen
Mittelgebivges einen wejentlichen Antheil. Es ift der Bafalt, das bafische Eruptivgeftein
der Tertiärzeit, welcher einerjeit3 eine Reihe von Kuppen in dem nordöftlich von Waigen
gelegenen Hügellande bis in die Umgegend von Nima-Szombath bildet, und dem anderfeits
die malerifchen mächtigen Kegelberge nördlich vonder Wejthälfte des Plattenjees, darunter
der prächtige, unmittelbar am See-Ufer gelegene Badaczony, angehören. Sie bejtehen
theils aus dichtem feiten Geftein, theil® aus poröfen Schladen und Laven, wie man fie
namentlich häufig ar den Kuppen beobachtet, theils endlich aus Bafalttuffen und
Conglomeraten, welche gewöhnlich die Flanken der Berge umbülfen. Alle diefe Bafalte
find nachweisbar jünger als die Trachyte, fie verdanken ihre Entjtehung einer vulfanischen
Thätigfeit in den allerjüngiten Perioden der Neogenzeit. Abgefehen von einigen trachytijchen
Einzelbergen gehört aber auch die weiter im Weften gelegene Kleine Gruppe von Slegel-
bergen in der Umgebung deTieblichen Sfeichenberg in Steiermarf, die wir, obgleich fie
eher dem Syfteme der Alpen als jenem der Karpathen fich anschließt, des Zufammenhanges
wegen hier anführen, den Bafalten an.

Weitere nicht minder intereffante Infeln im ungarischen Tieflande werden gebildet
durch die Fünfkicchener Gebirge, in welchen die durch großen Neichthum an vortrefflicher
Steinkohle ausgezeichneten Liasjchichten die größte Wichtigkeit erlangen, dann die jchon
erwähnten tjolivten Berggruppen in Kroatien, das jlavonijche und Beterwardeiner Gebirge,
in welchen neben den Fryftallinifchen auch ältere Sedimentgefteine auftreten.

Das hercynifchfudetifche Gebirgsiyftem.

Wejentlich verichieden von den Alpen und Karpathen, jowohl was die äußere Zorn
der Gebirgserhebungen, als auch was ihre Bufammenfegung betrifft, find die der nord-
enropäilchen geologifchen Provinz angehörigen Gebiete in dem nordweitlichen Theile der
Monarchie, in Böhmen, Mähren, Schlefien und dem nordweitlichen Theile von Galizien
bei Srafau, welche Theile des großen hereynijch-fudetischen Gebirgsfyftemes bilden.

1. Altkeyftallinifche Gebiete.

Die ganze füdliche Hälfte von Böhmen mit anjehnlichen Theilen von Mähren, dann
von Dber- und Niederöfterreich bis an, ja jelbft bis etwas über die Donau herab* ift im
Wejentlichen ein aus altkryftallinifchen oder archaijchen Gefteinen bejtehendes, namentlich

* Vom geologifchen Standpunkte müfjen wir die fryftallinifchen Gebirge von Göttweig, MÖlk, dann äiwifchen Linz und
Pafjau dem Hevcpnijch-fudetifchen, nicht aber dem Alpenfyiten zuzählen.


